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Partie Nr 196
Geſpielt zu Steglitz am 28 März 1883
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Falſches Glück

Skizze von L Anzengruber
Es war nach der Straße zu ein ſtattliches zweiſtöckiges

Haus es hatte eine breite Front und nur durch dieſe impo
nirte es den Vorübergehenden denn ſeine Bauart war nicht
modern außer den plumpen Simſen an den faſt quadratiſchen
Fenſtern und oben an dem Giebel zeigte es keinerlei Ver
zierung Dieſes ſchmuckloſe Aeußere ward ſobald man den
Hausflur durchſchritt und in den Hofraum trat noch über
boten hinten hinaus war die Mauer ganz kahl gelaſſen rechts
und links ſtanden da zwei ebenerdige mit Schindeln gedeckte
Hütten von dem Hauptgebäude durch eine Senkgrube und
einen Brunnen getrennt welche beide außer Gebrauch geſetzt
aber nicht zugeſchüttet ſondern mit morſchen Brettern über
deckt der tägliche Schreck der beſorgten Mütter waren deren
mehr oder minder ungezogene Raugen ſich im Hofe herum
tummelten letzterer hatte obendrein ein Pflaſter das jedem
der es betrat Beinbrüche oder Verrenkungen in Ausſicht ſtellte
e ſomit fortwährend gefährlicher Bedrohung ſchuldig

Den Hof ſchloß ein hölzernes Gitter ab das längſt ſeinen
Anſtrich eingebüßt hatte und hinter deſſen grauen verwitterten
Latten der Garten begann ein mit wenigen Bäumen und
Büſchen beſtandener Fleck der von niemandem betreten werden
durfte als von der ſchwindſüchtigen Tochter des Hauseigen
thümers die ſich dort in friſche freie Luft träumen ſollte
wozu das arme Geſchöpf jedenfalls einer reichen Phantaſie
bedurfte denn im Hauſe hinter der Gartenmauer trieb ein

Seifenſieder ſein anrüchiges Gewerbe und die Nachbarn von
beiden Seiten waren ſo rückſichtslos Topfſcherben und un
brauchbares Blechgeſchirr herüber zu werfen und ſo vollends
dieſes dürftige ſtaubgrüne Jdyll zu verſchänden
Die beiden Hütten ſtanden zur einen Hälfte mit Eingängen

und Küchenfenſtern im Hofe mit der anderen der einen und
einzigen Stube im Garten die Bewohner derſelben genoſſen
daher die Wohlthat eines Ausblickes ins Grüne

Mannichlaltiges

Das Hofbräu
Zur Geſchichte des königl Hofbräuhauſes zuMünchen liefert Dr Joh Higtehefer in ſeinem Buche

über daſſelbe intereſſante Beiträge Danach iſt die weltberühmte
Kultſtätte des Gambrinus in den Jahren 1590 und 1591 von
Herzog Wilhelm V von Baiern erbaut worden Das geſammte
Perſonal der herzoglichen Haus und Hofhaltung vom erſten
Miniſter und oberſten Hofbeamten bis zum letzten Küchenjungen
herab erhielt zu damaliger Zeit die volle Beköſtigung am Hofe
ſelbſt Das Vier wurde in Wagenladungen aus Z opau in
Sachſen oder was das feine Tafelbier anlangte durch Ver
mittelung eines nürnberger Handelshauſes aus Einbeck in
Hannover zogen Nun mochle das Hofgeſinde dem herzoglichen
Biere weiblich zuſprechen Denn am Mai 16589 erließ Herzog
Wilhelm eine Verordnung in welcher er übermäßige unziemliche
Trunkenheit und Zutrinken bei Strafe verbot Da aber durch
den Bezug des Bieres aus weiter Ferne viel Geld außer Landes
ging ſo wurde auf den Rath der Hofkammer mit einem Koſten
aufwand von 1477 Gulden ein eigen Bränhaus erbaut Der
erſte Braumeiſter erhielt 2 Gulden Wochenlohn mußte ſich
dafür aber ſelbſt beköſtigen Das Brauen begann 1591
Nach der älteſten erhaltenen Rechnung vom Jahre 1605

Ueber der

einen der niederen Thüren befand ſich eine t
Tafel mit der Aufſchrift Hausbeſorger an ge
liegenden klebte eine Viſitenkarte welche den Namen
Wierer ohne Charakterangabe zeigteWer den Träger dieſes Namens aufſuchen wollte mußte

ſich erſt durch die Küche taſten welche in ſtetem Dämmer lag
da ſie nur ein ſogenanntes Oberlicht zwei Glasſcheiben über
der Thür hatte der einzige Gegenſtand im Raume der einem
beſonders Eiligen gefährlich werden konnte war ein
tiſch wer jedoch das Auge ein wenig an die Dunkelheit

ewöhnen ließ der wich einer unliebſamen Berührung mit den
anten dieſes Möbelſtückes leicht gus und hatte auch Gelegen

heit anſtelle des Herdes ein Ding aufgemauert zu ſehen von
dem ſelbſt für den Unkundigſten der nie von einem Mu
ofen reden gehört in welchem die Farben auf re rr
eingebrannt werden ſofort feſtſtand daß da etwas
geſotten noch gebraten wurde Hinter dem Ofen waren bis
zur Decke Holzſcheite aufgeſchichtet

Jn der Stube ſtanden an der rückwärtigen Wand ein Feld
bett und ein Kleiderſchrank und an der nach dem Garten zu
an das Fenſter gerückt ein großer Tiſch und daneben
Koffer auf dieſem oder auf dem Bette mochte ſich s der
ſucher ſo bequem machen als es anging den e Stuhl
benutzte der Jnhaber der Wohnung

Pfeifenköpfe von Porzellan Schnupftabakdoſen aus lackirtem
Holze Schalen mit Muffel und Lackfarben Pinſel bedeckten
die Platte des Tiſches an dem Herr Jakob Wierer a
ſaß Geneigte Leſer welche ihm etwa über die Achſel
möchten um zu erfahren was er da ſchafft werden
ihre Neugierde zu zügeln bis die ohnehin nicht zu verm
Aufſchlüſſe ſie von der Verfänglichkeit ihres Verlangens über
zeugen und von demſelben abſtehen machen werden

Jakob Wierer iſt ein junger kaum dreißig Jahre zählenderMann von kleiner ſchmächtiger Geſtalt in oher Rücken

mmſind während deſſelben 1127 Eimer Winterbier und Eimer
Sommerbier gebraut und 199 fl 16 Krzr ngewinn
erzielt worden Ein Theil des Hofbräuhausbieres wurde in die
Stadt verkauft Da ſich die Brauer in der Stadt aber dagegen
wegen ding ihres Gewerbes wiederholt beſchwerten ſo
verfügte Herzog ax I 1597 1651 daß das Hofbrauhaus nur
ſoviel Braunbier ſieden ſolle als die Hofhaltung bedürfe Als
aber im Jahre 1602 die Familie der Degengerber
welche das alleinige Vorrecht des Weißbierſiedens beſeſſen
erwarb er daſſelbe gern als ein hochpreislich vornehmes Ke
gut Die Weißbierbrauerei am Platze erfreute ſich einer be
dentenden Entwickelung Sie beſchäftigte ſo viel
daß für dieſelben in der Brauerei ſelbſt eine Kapelle
und für ſie Gottesdienſt abgehalten wurde Zu demſelben durften
die Brauknechte um keine r zu verlieren in ihren Arbeits
kleidern erſcheinen Aber auch die Braunbierbrauerei nahm einen
gern Auſſchwung nachdem Graf a von Heimb
hauſen Hoſkammerpräſident des Kurfü ax Emanuel
im Jahre 1702 das Braunbier auch an den e Mann
abzugeben befohlen hatte Als man aber die Güte des Braun
bieres etwas reduzirte trat ſofort ein Stillſtand in der er
ein Jm Jahre 1800 wurden 17,036 Eimer Winter und
Eimer Sommerbier gebraut die Weißbierbrauerei d wurdefreigegeben und eingeſtellt Jn die Brauerei am n

ieſer befindet ſie1808 die Braunbierbrauerei ein Jn d



wahrſcheinlich von der Gewohnheit herrührend ſtets zuſammen
gekrümmt über der Arbeit zu ſitzen macht ihn noch unſchein
barer faſt halbwüchſig ausſehen dazu kommt eine ausgeſprochene
Vernachläſſigung ſeiner Perſon was die Kleidung anlangt
vom Saume des Beinkleides bis hinauf zum Rockkragen ſitzt
ihm ſeine ſtaubgraue Gewandung ganz ſchlotterig und weiſt
auch hie und da einen grellen Farbenklex auf eine Kappe tief
im Nacken ſitzend ſo daß ihr Schirm herausfordernd gegen
die Zimmerdecke gerichtet iſt vervollſtändigt den Anzug und
Wierer macht wenn er das Haus verläßt mit zwei Handgriffen
Straßentoilette indem er die e über Augen und Ohren
herabzieht und den oberſten Knopf ſeines Rockes ſchließt

Das runde Geſicht mit der kleinen zwiſchen zwei Paus
backen verſchwindenden Naſe zeigte die ſogenannte Zimmer
arbe es wurde von blonden Haaren nnd einem ſpärlichen

rzen Backenbarte umrahmt und ohne die waſſerhellen etwas
ſtumpfſichtigen Augen die allen fremden Blicken ſchen aus
wichen hätte es weder einen günſtigen noch einen ungünſtigen
Eindruck hervorgerufen ſo überwog aber der letztere bei all
jenen Leuten welche verlangen daß man ihnen beim Sprechen

an das Geſicht ſehe
Das bekümmerte aber den Jakob Wierer nicht im geringſten

Er fühlte ſich als einen der glücklichſten Menſchen war mit
ſeinem Looſe vollkommen zufrieden ihn quälte keine Erinnerung

und was die Zukunft betraf ſo gab er ſich weder Beſorgniſſen
noch Hoffnungen hin Daß er ſich durch dieſe beneidenswerthe
Gemüthsverfaſſung allen Leuten gegenüber mit denen er ver
kehrte in einer Ausnahmeſtellung befand war ihm keineswegs

utgangen und darum bezeichnete er auch wenn die Rede auf
dieſe anderen kam letztere als ſolche und ſprach ſie oft geradezu
als Ihr anderen an

Wie war er aber zu dieſer Ausnahmeſtellung gekommen
Es ließe ſich darüber eine lange Geſchichte erzählen da jedoch
dieſe Gattung häufig das Sprichwort Was lange währt
wird gut Lügen ſtraft ſo iſt wohl eine kurze vorzuziehen bei
der ſchlimmſten Falls doch die Kürze den Leſer begütigt

ZJakob hatte ſeine Eltern nicht gekannt Er war im Findel
hauſe geboren und dann auf das Land in Pflege gegeben
worden Daß er es dort unverdient gut habe viel beſſer als
alle anderen ſeinesgleichen bekam ſeine Mutter alle Monate in
dem Mahnſchreiben der Bauersleute um das Koſtgeld zu
leſen und was er für eine brave Mutter hätte wurde ihm zu

iten bedentet wo er in die abgetragenen Kleider ſeines
flegebruders ſchlüpfen durfte während dieſer auf den Leib

bekam was aus der Stadt geſchickt worden war
Jakob wußte es nicht einmal ob der Mann deſſen Namen

er führte ſein leiblicher Vater war Es lag wohl eine
A prion re vor aber aus dieſer war nicht zu erſehen
ob alte Wierer der damals ein kleines Wirthsgeſchäft
eröffnete mit der Heirath der Mutter und der Annahme des
Kindes ein Verſäumniß gut machte oder den Erſparniſſen
der alternden Dienſtmagd zuliebe den Jungen mit in Kauf
nahm

Es machte auf den kleinen Jakob nicht den mindeſten
Eindruck als es hieß ſeine Mutter werde heirathen und er

heute 1830 wurde die Gaſtung
ausbieres an Gäſte welche in demſelben verkehren unter großemz du des Publikums eingeführt Und dieſer außerordentlich

e r in den Schanklokalitäten des Hofbrauhaufes hat
ich ein bedeutſamer Fingerzeig für die Güte des in ihm ge
ottenen Bieres erhalten bis auf dieſen Tag Salonfähig

aber iſt die Hofbrauhaus Schankwirthſchaft ſeit jenen in der
Geſchichte des ganzen Jnſtituts ſowie in der münchener Lokal
ſchichte denkwürdigen Tage an welchem König Ludwig T als

aſt im Hofbrauhauſe erſchien und unter dem frenetiſchen Jubel
ſeiner treuen Münchener ſeinen Namen über den Eingan zur
allgemeinen Gaſtſtube ſchrieb H de

Titeratur und Kunſt

Kaiſer Wilhelm I Ein Gedenkbuch für das deutſche
Volk Von Ernſt Scherenberg Leipzig Verlag von er
Keil s Nachfolger 1888 Die glorreiche Herrſcherlaufbahn
des re en Kaiſers liegt nun abgeſchloſſen vor uns und die Werke
wel mit ſeinem Leben und ſeinen unvergleichlich glänzenden

hen als erſter Kaiſer des neuerſtandenen Deutſchen Reiches
beſchäftigen werden dürften bald nicht mehr zu zählen ſein Der

Kaiſer wird ſicher auch ſeinen Ranke finden der ſein
hineinzeichnet in die geheimſten politiſchen Be
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der Ausſchank des Hofbräu

einen Vater bekontmen Es berührte ihn ebenſowenig als
man ihm in Ausſicht ſtellte nun bald zu ſeinen Eltern in
die Stadt zu kommen Den Bauern deſſen Umgang mit
Kindern nur darin beſtand daß er ſie zur Seite ſtieß wo ſie
im Wege waren hatte er bisher als Vater die Bäuerin die
ihn je nach Laune hätſchelte oder mißhandelte als Mutter
angeſprochen und betrachtet und dieſe Betrachtung war nicht
geeignet in ihm für den Begriff Eltern ein günſtiges Vor
urtheil zu erwecken Gehen oder bleiben war ihm ziemlich
gleichgiltig

Monate vergingen ehe er nach der Stadt kam dort aber
hatte niemand Zeit und Luſt ſich mit ihm zu befaſſen denn
Vater Wierer lag ſchwer krank darnieder und um den allein
ſorgten und mühten ſich alle Die Sorge war gerechtfertigt
die Mühe vergebens nach einigen Wochen trug man den
todten Wirth aus dem Hauſe wenige Tage nach dem Be
gräbniſſe legte ſich auch die Wirthin und wieder ein paar
Wochen darnach ſtand der kleine Jakob ganz verwaiſt Die
Hinterlaſſenſchaft der Eheleute Wierer beſtand in Schulden
das Geſchäft war ſtatt vorwärts hinter ſich gegangen und
theilnehmende Nachbarn bezeichneten es demnach als ein
wahres Glück für den hinterbliebenen Knaben mit dem
man ſonſt nicht gewußt hätte wohin daß der alte Wierer
noch eben rechtzeitig vor ſeinem Ende das Geld für Erlangung
des Bürgerrechts aufgewendet hatte wodurch dem verlaſſenen
Kinde die Pforten des ſtädtiſchen Waiſenhauſes geöffnet waren

In dieſer Anſtalt verbrachte Jakob ſeine Zeit bis er zur
Erlernung eines Handwerks an einen Meiſter abgegeben
werden ſollte und da er einiges Geſchick im Zeichnen beſaß
ſo nahm ihn ein Geſchirrmaler der eben Bedarf nach einem
Lehrburſchen hatte So kam er in die Welt und unter die
Leute aber ſein Ausſehen und Gehaben war nicht darnach
daß letztere irgend auf ihn geachtet hätten und ihm fehlte
auch ganz das Empfinden dafür daß ſie es nicht thaten

Als ſeine Lehrjahre um waren wurde er freigeſprochen der
Meiſter gab ihm den Lehrbrief aber keine Arbeit für dieſe
wurde wieder ein Lehrling aufgenommen der es in kurzer
Zeit auch fertig brachte durch rothe Klexe und blaue Tüpferln
auf Tellerränder Kaffeetaſſen und Schalen Roſen und Ver
gißmeinnicht zu ſtreuen ſowie Angedenken und andere an
Liebe und Freundſchaft gemahnende Worte auf zerbrechlichem
Grunde in verwaſchbarer Goldſchrift erſcheinen zu laſſen

Die Nothlage in welche Jakob Wierer durch ſolchen gänz
lichen Freiſpruch gerieth zwang ihn ſelbſtändig zu werden
und auf eigene Fauſt zu arbeiten Er warf ſich auf ein
eigenes Fach eine Art GeheimJnduſtrie und um deren Gebiet
ganz zu beherrſchen ſchulte er ſich auch noch in dem Gebrauche
der Lackfarben ein und von Zeit ab verſorgte er ſeit Jahren
mit den von ihm bemalten Pfeifenköpfen und Doſen die Ver
ſteckwinkel in den Läden der Händler und die Geheimfächer im
Tragkaſten der Hauſirer Es kann leider nicht länger ver
ſchwiegen bleiben daß er mit ſeinem kleinen Malertalente
großen Mißbrauch trieb daß er ohne Vorliebe aber aus
ſchließlich Evas Ledas Potiphars Endymions mit Dianen
Suſannen im Bade kurz aus Mythologie heiliger und

wegungen und Beziehungen des Jahrhunderts Was aber der
Augenblick verlangt das iſt ein mit warmer Begeiſterung ge
ſchriebenes Lebensbild des gefeierten Monarchen nach deſſen Tod
in allen Zonen der Erde die Trauerfahnen wehten Die Auf
gabe ein ſolches Lebensbild zu entwerfen hat Ernſt Scherenberg
in einer Weiſe gelöſt die ebenſo ohjektiv gerecht wie echt
patriotiſch genannt werden muß Das eben erſchienene Werk
aus dem in der Gartenlaube bereits Proben zum Abdruck ge
langten begleitet den Kaiſer von ſeiner glücklichen Jugendzeit
durch ſeine frühen Leidensjahre durch die Zeit der Befreiungs
kriege bis in ſeine Mannesjahre bis zur Zeit wo er Prinz
von Preußen dann Prinzregent geworden während die vier
letzten Abſchnitte ihn als König von Preußen als Oberhaupt des
Norddeutſchen Bundes als deutſchen Bundesfeldherrn und
deutſchen Kaiſer ſchildern Der beliebte Dichter hat es nicht ver
ſchmäht auch mit ſchwunghaften lyriſchen Arabesken die einzelnen
Kapitel ſeiner Lebensbeſchreibung auszuſtatten Und dieſer
Schmuck paßt zu dem ganzen Ton des Werkes das ſich an das
Volk wendet aber bei aller per ſich von ſchwülſtigen
Auswüchſen durchaus freihält Schlichte Wahrheitsliebe und ver
ſtändnißvolle Darſtellungsweiſe machen die Schrift zu einem
wahren Volksbuche Daß die Verlagshandlung Ernſt Keil s Nach
folger den Preis 1 M für das elegant gebundene Buch
ſo überaus niedrig geſtellt hat trägt hoffentlich dazu bei das
ſchöne Werk in allen Kreiſen einzuburgern
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Man pflegt indeſſen bei der Beurtheilung von Düngemitteln
neben der abſoluten Menge der werthbeſtimmenden Beſtand
theile mit Recht auch die Form zu berückſichtigen in welcher
die Pflanzennährſtoffe vorhanden ſind da von dieſer Form die
Art der Verwerthung eines Düngemittels ſowie der Preis ab
hängig iſt und zwar bezahlt man im allgemeinen die leichter
löslichen und daher raſcher wirkſamen Nährſtoffe mit höheren
Preiſen als diejenigen welche der Pflanze erſt nach längerer
Zeit zugänglich werden Das Oelkuchen Düngemehl iſt ein
Material welches die Nährſtoffe in beſonderem den Stickſtoff
noch nicht in pflanzenlöslicher oder aſſimilirbarer Form enthält
ſondern analog anderen organiſchen Düngemitteln z B dem
Knochenmehle zu dieſem Zwecke erſt in Fäulniß übergehen
muß Die Fäulniß des Oelkuchen Düngemehls wird aber bei
der großen Menge der vorhandenen Eiweißſtoffe unter dem
Einfluſſe von Feuchtigkeit und Luft im Boden ungemein raſch
vor ſich gehen und dieſer Vorgang wird durch die feinpulvrige
Beſchaffenheit des Materials weſentlich unterſtützt werden ſo
zwar daß die Befürchtung einer ſchweren oder ungenügenden
Zerſetzlichkeit des OelkuchenDüngemehls im Boden nicht beſteht
Da aus dieſer Zerſetzung direkt agſſimilirbare Stickſtoff
verbindungen reſultiren ſo iſt der relgtive Stickſtoffwerth
dieſes Oelkuchen Düngemehls demjenigen des rohen Knochen
mehles ziemlich gleich zu ſetzen denn auch in dieſem wird derStickſtoff der Knochenſubſtanz erſt in dem Grade der fort

ſchreitenden Fäulniß pflanzenlöslich Wie der Stickſtoff ſo
gehen auch die andern in dem Oelkuchen Düngemehle noch
enthaltenen Pflanzennährſtoffe die Phosphorſäure und das
Kali erſt durch den Fäulnißprozeß in die aſſimilirbare Form
über Fäulnißvorgänge von organiſchen Subſtanzen im Boden
ſind aber ſtets von Wärme und Kohlenſäure Entwickelung
begleitet die ihrerſeits wieder einen günſtigen Einfluß auf die
chemiſche Thätigkeit des Bodens üben ein Vorzug der dem
Stalldünger vor den künſtlichen Düngemitteln ſtets willig
eingeräumt wird und der in analoger Weiſe auch dem Oel
kuchenDüngemehl mit ſeinem großen Gehalte an verbrennlicher
Subſtanz zukommt Die Hauptwirkung des OelkuchenDünge
mehls wird durch ſeinen hohen Gehalt an Stickſtoff bedingt
ſein während die ebenfalls zur Wirkung gelangende Phosphor
ſäure ſowie das Kali eine werthvolle Beigabe repräſentiren
die indeß bei der Werthberechnung ganz außer Berückſichtigung
bleiben ſoll Die genügend erörterten Eigenſchaften des
Oelkuchen Düngemehls laſſen eine Verwendbarkeit deſſelben
als Stickſtoffdünger für alle Kulturpflanzen außer Zweifel
erſcheinen und wo es ſich nicht um eine raſche dagegen
länger andauernde Stickſtoffdüngerwirkung handelt kann das
Oelkuchen Düngemehl mit jeder Garantie für den Erfolg
angewendet werden Es erſcheint hiernach faſt überflüſſig zu
bemerken daß das Oelkuchen Düngemehl nicht etwa ein Uni
verſaldünger iſt daß ſeine Wirkung in der Hauptſache nur
durch ſeinen Gehalt an Stickſtoff bedingt iſt und daß auf dieſen
Umſtand namentlich wo die Nothwendigkeit einer gleichzeitigen
Phosphorſäuredüngung beſteht Rückſicht zu nehmen iſt

Was das Oelkuchendüngemehl neben ſeiner umbeſtrittenen
Wirkung als Stickſtoffdünger von ſelbſt empfiehlt iſt ſein
niederer Preis der vorläufig auf M 5,50 pro 100 Kg feſt
geſetzt iſt Bei dieſem Preiſe berechnet ſich wenn man die
augegebenen Gehaltszahlen zugrunde legt das Kilo Stickſtoff
in dem Oelkuchendüngemehl zu M 1,10 demnach billiger als
im rohen Knochenmehl deſſen relativer Stickſtoffwerth dem
jenigen des Oelkuchendüngemehls was bereits angegeben
annähernd gleich geſetzt werden kann Bei dieſer Berechnung
kommt noch in Betracht daß der Werth der beiden anderen
in dem Oelkuchendüngemehl noch enthaltenen Pflanzennähr
ſtoffe Phosphorſäure und Kali völlig außer Anſatz geblieben
iſt obſchon derſelbe gering gerechnet für jeden Doppeleentner
30 Pf beträgt Es dürfte für den Landwirth ſchwer halten
bei den gegenwärtigen Düngerpreiſen das Kilo Stickſtoff in
einem anderen Düngemittel zu M 1,10 zu beſchaffen und
wenn die Jnduſtrie welche das beſprochene Abfallprodukt der
ſtets ſtickſtoffbedürftigen Landwirthſchaft unter ſo günſtigen
Bedingungen zur Verfügung ſtellt bereit iſt den Forderungen
nach einer beſtimmten Gehaltsgarantie Rechnung zu tragen
ſo wird das Oelkuchendüngemehl in Bälde diejenige Stelle
unter den Stickſtoffdüngemitteln einnehmen die es durch ſeinen
Düngewerth und durch ſeine vortheilhafte Verwendung zu
Düngezwecken einzunehmen berechtigt iſt

e

Grasart für naſſe Wieſen
Unter den Grasſorten welche in Deutſchland des Anbaues

würdig ſind aber bisher eine große Verbreitung nicht gefunden
haben gehört in erſter Linie das Rohrglanzgras Phalaris
arundinacea Für naſſe ſeuchte Wieſen die zeitweilig oder einen
großen Theil des Jahres unter Waſſer ſtehen und deshalb nur
aure unfruchtbare Gräſer hervorbringen giebt es kein beſſeresnahrhafteres und widerſtandsfähigeres Gras als es das oben

genannte iſt Seine Fruchtbarkeit iſt dabei eine ganz außerordent
liche da ſeine Vermehrung eine ſehr vielſeitige durch Wurzel
ausläufer reiche Beſtockung und große Samenergiebigkeit ſowie
durch Vermehrung mittelſt der Halme iſt Sein Fortkommen und
ſeine gute Anpaſſungsfähigkeit für Deutſchland iſt längſt erprobt
Jn den Gegenden bei Küſtrin und dem Warthethal wird das

ras angebaut und die Halme erreichen dort eine Höhe von
6 Fuß Das Gras kommt auf jedem Boden fort ſogar auf

Torf oder Sandboden wenn ſie nur zeitweiſe naß ſind doch
verträgt die Pflanze auch im Sommer eine größere Trockenheit
Das Gras wird in jungem Zuſtande indem es natürlich gemäht
werden muß vom Vieh ſehr gern genommen und ſoll auf die
Milchergiebigkeit ſehr günſtig einwirken Auf gut naſſen Wieſen
ſind drei bis vier Schnitte im Sommer möglich Die Beſamung
bisher unbenutzter Flächen kann eine ſehr ſpärliche ſein da das
Gras durch ſeine kriechende Wurzel ſelbſt eine reiche Beſtockung
herbeiführt Da zahlreiche Landwirthe auf ihren Beſitzungen
unbenutzte Moore oder naſſe vermooſte Wieſen haben ſo kann

e die Bebauung mit Rohrglanzgras nur dringend empfohlen
erden

Das Pilzigwerden der Radieschen und Reittige
zu vermeiden

Die Zeit in der die Ausſaat der Radieschen in die Freiland
beete zu erfolgen pflegt benutzen wir um unſere Leſer darauf
aufmerkſam zu machen daß ſie irgendwelche der allbekannten
Mittel anwenden um zu verhindern daß ihre Radieschen und

Rettige vie oder gar hohl werden Die Urſache für dieſe Er
ſcheinung iſt in einem ungleichmäßigen namentlich durch Trocken
heit oder zu feſten Boden verurſachten Wachsthum zu ſuchen
dieſem Uebelſtande abzuhelfen empfiehlt es ſich die Oberfläche
der zugerichteten Beete zu bedecken und zwar eignen ſich für dieſen
S am beſten Sägeſpähne oder Torfmull welche ein bis zwei

inger hoch aufgebracht werden gut iſt es den Torfmull oder
die Sägeſpähne einige Zeit vorher mit Jauche zu begießen und
öfter umzuarbeiten nöthig iſt es jedoch nicht Jſt die Bedeckung
vorher mit Jauche begoſſen worden ſo kann man die Radieschen
und Rettige gleich in die Bedeckung hineinſäen andernfalls ſäet
man in den r Boden und deckt das Beet dann in
der angegebenen Weiſe zu Die e iſt für eine genügende
Feuchthaltung zu ſorgen was durch die Bedeckung ſehr erleichtert
wird dieſelbe hält auch den Boden locker Dieſes einfache Mittel
iſt nur allgemein zu empfehlen Ein Verſuch wird die Vortreff

lichkeit beſtätigen J
S5chach
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geſetzten Richtungen Die eine Partei will von jetzt an blos
die japaniſche Schrift im täglichen Verkehr brauchen Das iſt
ganz wünſchenswerth und richtig aber ſo meinen gebildete
Japaner die hiſtoriſche Entwickelung Japans wird es un
möglich machen Die andere Partei will die lateiniſche Schrift
einführen und zu dieſem Zwecke giebt ſie eine Zeitſchrift heraus

welche ausſchließlich in dieſer Schrift gedruckt iſt und einer
europäiſchen ſehr ähnlich ſieht Dieſe Reformbeſtrebung er
ſcheint ſehr vernünftig und viele junge einflußreiche Männer
gehören der Partei an Fraglich dürfte ſein ob ſolche
gründliche Aenderung möglich und ob ſie von dem Stand
punkte der Nationalität ganz harmlos ſei Das Eng
liſche wird in der Volksſchule Japans die täglich 3 bis
6 Stunden Unterricht hat ſo weit getrieben daß die Schüler
über gewöhnliche nicht wiſſenſchaftliche Dinge ſich verſtändlich
machen können und derartige Auseinanderſetzungen verſtehen
Jn den Volksſchulen finden öffentliche Prüfungen ſtatt die
einzelnen Anſtalten ſtehen unter Leitung von Direktoren Die
hier herrſchende Lehrmethode wird uns verſichert iſt der
europäiſchen ſehr ähnlich nur mit einigen Veränderungen

Der Moralunterricht in der jetzigen Volksſchule verdient
Beachtung Das Prinzip deſſelben hat ſich trotz der Er
neuerung des Schulweſens nicht bedeutend verändert Die
Lehre von der Pflicht der Treue des Patriotismus c wird
auch in der Schule des jetzigen Japans gelehrt und zwar ohne
religiöſe Baſis Was in dieſem Unterrichte ſich geändert und
man darf wohl ſagen gebeſſert hat das iſt die Methode
Während man früher die Maximen in abſtrakter Weiſe lehrte
legt man jetzt mehr konkrete Thatſachen zugrunde Man be
leüchtet die nothwendigen Moralprinzipien durch die Biographien
bedeutender Männer welche man die Kinder leſen läßt Dieſe
hören lieber ſolche konkrete Erzählungen als die trockene Aus
einanderſetzungen von abſtrakten Theorien und jene machen
einen größeren Eindruck auf das jugendliche Gemüth Dieſe
Verbeſſerung der Methode verdanken die Japaner dem Studium
der Pſychologie an ihrer kaiſerlichen Univerſität Bain
Spencer W Wundt c werden dort fleißig ſtudirt Außer
den Lebensgeſchichten der zahlreichen japaniſchen und chineſiſchen
Sokrates und Waſhingtons benutzt man dort die Ueberſetzungen
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der beiden auch in Deutſchland geſchätzten Werke von dem
Engländer S Smiles Der Charakter und Hilf vir
ſelbſt ſind zwei ſehr beliebte Bücher der japaniſchen Schüler
und werden auch von dem älteren Publikum viel geleſeu

An letzter Stelle iſt noch auf das höhere Unterrichts
weſen beſonders auf die k Univerſität in Japan ein
Blick zu werfen

Jn das Gymnaſium das wie bereits bemerkt fünf
jährigen Kurſus hat tritt der Schüler mit vollendetem
15 Lebensjahre ein Es iſt im ganzen einem deutſchen Gym
naſium gleich täglich werden 4 7 Unterrichtsſtunden ertheilt
Griechiſch wird nicht gelehrt Latein Franzöſiſch und Deutſch
nur freiwillig Engliſch und Chineſiſch treibt man im Gym
naſium ſehr viel Oeffentliche Prüfungen finden hier nicht
ſtatt Die Schüler der Gymnaſien tragen meiſt Uniform

Die Univerſität welche die Studirenden in der Regel
vom 20 Jahre an beſuchen auch früher zählt fünf Fakül
täten die rechts und ſtagtswiſſenſchaftliche b die medi
ziniſche c die polytechniſche d die rein naturwiſſenſchaftliche
und die literariſch philoſophiſche Fakultät Zur Abſolvirung
der Höchſchule ſind drei Jahre in der mediziniſchen Fakultät
vier Jahre erforderlich Seit ganz kurzer Zeit ſind Unterrichts
ſtunden im Deutſchen eingeführt Franzöſiſch treibt man in der
rechts wiſſenſchaftlichen Fakultät ſchon ſeit lange Die Pro
feſſoren erhalten ein Gehalt von monatlich 50 bis 300 Yen
oder amerikan Dollar auch die Privatdozenten und außer

ordentlichen Profeſſoren beziehen Gehalt vom Staat Hoch
ſchule und Gymnaſium haben vom 10 Juli bis 10 September
Ferien die Volksſchulen einen Monat
Die Prieſter werden meiſt auf beſonderen Anſtalten aus

gebildet Japan hat auch Lehrerinnen in den Volksſchulen
die öffentlich geprüft ſind ſelbſt ein Seminar für Lehrerinnen
iſt vorhanden Die Bildung der Frauen die bis dahin etwas
vernachläſſigt war hat erſt in letzter Zeit einen Aufſchwung
genommen Man hat Anſtalten für die höhere Ausbildung
des weiblichen Geſchlechts geſchaffen An der Spitze der Be
wegung für die Erweiterung der Rechte der Frauen ſtehen zum
Theil Lehrerinnen die in Semingren gebildet wurden

H Groſſe

Tand und Hausvirthſcakt

Das Oelkuchendüngemehl als Stickſtoffdünger
Von De A HalenkeVorſtand der landw Verſuchsſtakion Speyer

Seit die Erkenntniß von der Nothwendigkeit des Erſatzes
der Pflanzennährſtoffe in unſeren Kulturböden ſich Bahn ge
brochen befindet ſich die Land wirthſchaft auf einer ſtändigen
Suche nach Surrogaten für den häufig mangelnden Stall
dünger und die Beſchaffung derſelben bildet ein nicht un
weſentliches Moment für die Rentabilität des modernen land
wirthſchaftlichen Betriebes Die Induſtrie der künſtlichen oder
käuflichen Düngemittel befriedigt das mit der Jntenſität des
Betriebes wachſende Bedürfniß der Landwirthſchaft nach den
drei wichtigſten Pflanzennährſtoffen Stickſtoff Kali und h
phorſäure und daneben bieten andere Jnduſtriezweige in ihrenAbfall robukten der Landwirthſchaft von Zeit zu Zeit werth
volle Düngemittel welche meiſt um einen Preis zu n
e der unter ihrem eigentlichen Düngewerthe ſteht und ihre

rwendung ſehr lohnend erſcheinen läßt
Am wichtigſten beſonders für Diſtrikte die einen aus

ar Handelsfruchtbau betreiben bleibt ſtets die Be
chaffung von Stickſtoffdünger und zwar deshalb weil der

Stickſtoff weitaus der theuerſte unter den Pflanzennährſtoffen
iſt und weil es ferner gerade die Handelsgewächſe wie bei
ſpielsweiſe Wein Tabak Hopfen u ſ w ſind die faſt durch
angis eine ſtarke Stickſtoffüngung beanſpruchen ein Umſen der die Am nach einer billigen Stickſtoffquelle voll

echtigt erſcheinen läßt
Nun bietet in der Neuzeit ein Jnduſitriezweig der ſchon

bisher durch ſeine Nebenprodukte d h die Oelkuchen undDeltuchenmehle in enger e zur Landwirthſchaft ſtand
der letzteren einen Stickſtoffdünger welcher die Bezeichnung
Oelkuchendüngemehl führt und als Abfallprodukt bei
der Fettgewinnung ous pflanzlichen Stoffen reſultirt

Bei der ſchon betonten Wichtigkeit der Stickſtoffbeſchaffung

erſcheint es angezeigt dieſes Oelkuchendüngemehl etwas näher
zu beſprechen um ſo mehr als der vorläufig feſtgeſetzte Preis
für daſſelbe eine vortheilhafte Verwendung dieſes Materials
als Stickſtoffdünger außer Zweifel ſtellt

Es iſt bekannt daß gewiſſe Sorten Oelkuchen außerordentlich reich ſind an ſücſtoſfhalligen Beſtandtheilen und ſich aus

dieſem Grunde ſehr gut zur Düngung eignen würden Wenn
gleich wohl eine ſolche Verwerthung der Oelkuchen als Dünge
mittel nicht üblich iſt ſo hat dies ſeinen Grund einzig darin
weil faſt alle Qelkuchen durch ihre größere oder geringere
Verdaulichkeit eine vortheilhaftere Ausnützung durch die Thier
körper als Futtermittel geſtatten nicht etwa weil ſie zur
direkten u e nicht verwerthbar wären und jeder Land
wirth weiß daß bei einer ſtarken Verfütterung von Oelkuchen
der erhaltene Stalldünger außerordentlich an Werth gewinnt

Das vorliegende Oelkuchendüngemehl deſſen Verwerthung
als Futtermittel aus Gründen deren Erörterung den Rahmen
dieſer Skizze überſteigen würde nicht möglich erſcheint bildet
dagegen ſeines hohen Stickſtoffgehaltes wegen ein werthvolles
Düngemittel das außerdem neben dem Stickſtoffe wie
jedes aus dem Pflanzenreiche ſtammende Material eine gewiſſe

Menge Phosphorſäure und Kali enthält Einige wenige
Prozente Fett die dem Materiale noch anhängen ſind zwar
für die Düngung bedeutungslos vermögen aber auch den
Düngerwerth nicht zu beeinträchtigen

Nach einer von der Verſuchsſtation Speyer vorgenommenen
Analyſe zeigte eine Probe dieſes Oelkuchendüngemehls in Be
zug auf den Düngerwerth folgende Zuſammenſetzung

rganiſche Stoffe 3277 Prozre hrenniſchet Rückſtand 723
6 7 o r100,00 Pro
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Phosphorſäure Iali 1,05a t e J I 7 d e DAußerdem enthielt die unterſuchte Probe 1,02
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profaner Geſchichte die heikelſten Vorwürfe in gewagteſter Auf
faſſung malte und ſelbſt wo er ſich im Genre verſuchte war
es auch in dem Genre

Doch hätte man ſchwer Unrecht gethan ihn daraufhin als
zügelloſen Wüſtling zu betrachten Jhm unbewußt ſchaffte
ſein ſittlicher Trieb ſich Geltung Jakob Wierer s Schöpfungen
machten den Eindruck als habe beim Konturiren und Koloriren
ſich jedes Haar des Pinſels geſträubt und es gehörte die
naive Sittenloſigkeit oder ſittenloſe Naivetät eines Handlungs
praktikanten oder eben freigeſprochenen Handwerksgeſellen dazu
um den Anblick von Gebilden zu ertragen welche in Plaſtik
und Farbe an Figürchen aus geknetetem Brote gemahnten
die Männlein Schwarzbrot die Weiblein Weißbrot

Hätte ihm ſeiner Zeit nicht die volle ſittliche Entrüſtung über
das augethane Unrecht hinweggeholfen ſo zählte Wierer doch
eine ſchmerzliche Erinnerung in ſeinem Leben Es war da
mals als er noch Neuling in ſeinem ſelbſtgewählten Berufe
war oft bekam er von ſeinen Auftraggebern Kupferſtiche oder
Lithographieen als Vorlagen bei kolorirten gab es von vorn
herein keinerlei Zweifel vor unbemalten Blättern aber faß er
brütend und es erwachte in ihm das künſtleriſche Gewiſſen und
gab ihm ein ſich durch Anſchauung Rathes zu erholen und er
verfiel auf den unglücklichen Gedanken die halbwüchſige Tochter
einer im Hauſe wohnhaften Wäſcherin zum Modellſtehen auf
zufordern wofür er ihr eine ſchöne Puppe zum Friſiren
in lockende Ausſicht ſtellte wie die kleine Dame über den An
trag dachte hat er nie erfahren dagegen ward er ſofort in
unzweideutigſter Weiſe über die Deutung aufgeklärt welche die
Mutter die zufällig hinzu kam der Sache gab

Die Wäſcherin ſtürmte ihm in ſeine Stube nach über
ſchüttete ihn mit den ehrenrührigſten Bezeichnungen und be
ſchuldigte ihn aller Schändlichkeiten und Laſter welcher ſie ſich
bei ihm eben aufgrund der verliehenen Titulaturen gewärtig
hielt Vergebens betheuerte er die Reinheit ſeiner Gedanken
und die Unſchuld ſeiner Abſichten und ſchrie ſich in den heiligſten
Schwüren heiſer ſie nahm dieſe achſelzuckend wie eben ſo viele
Meineide auf als ſie aber den Rücken kehrend mit einem
kurzen aber unſagbar verletzenden Das kennen wir ſchon
mein Lieber das Zimmer verlaſſen wollte da erhob er ſeine
Stimme zu fernem Donnergerolle für ein nahes reichte
ſein Organ nicht aus und trug ihr falls ſie üble Nach
rede über ihn führen würde etwas an mit deſſen Angebot
W ſgrm Damen gegenüber nicht ſo ſchnell bei der

and iſt
Das machte die robuſte Frau für einen Augenblick in die

Stube zurücktreten dann ſah man ſie mit der erregten Miene
ertrotzter Genugthuung die Thür ſachte hinter ſich ins Schloß
ziehen und drinnen ſaß Herr Wierer und ſtreichelte ſeine
Backen um einen Eindruck abzuſchwächen den ſie kurz zuvor
empfangen hatten er bereute es lebhaft daß er durch eine
leere auf die Zukunft gemünzte Drohung die Wäſcherin auf
den Gedanken brachte den Ereigniſſen vorzugreifen und
das er um ihr den Mund zu ſchließen ihre Hand geöffnet

atte
Es war und blieb das einzige Mal daß Wierer s ſittliche
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Reinheit in Zweifel gezogen wurde mit der Ruhe eines guten
Gewiſſens die ungeheueren Anſchuldigungen mitleidig be
lächelnd blickt er auf dieſes Ereigniß zurück Damals be
klagte er es nur daß ſolche Erfahrungen einem das Studium
verleiden könnten aber dafür wußte ein Freund Rath er
hatte einen Freund aber nur den einen der wies Wierer
an Gemäldegallerien und anatomiſche Muſeen zu beſuchen zu
den erſteren ſtand der Eintritt frei für letztere war er zu er
ſchwingen und der kleine Mann ließ ſich auch von da ab zeit
weiſe in dieſen Anſtalten blicken und wenn das auch für ſeine
Kunſt von keinem Nutzen war ſo bewahrte er doch ſeine Perſon
vor Schaden

Bei ſeinen geringen Bedürfniſſen nährte ihn ſeine Fertig
keit hinreichend Er war es ganz zufrieden und für die Zu
kunft bangte er gar nicht Saumäg n wird s all weil geb n,
war ſeine zwar draſtiſche aber auch wie nicht geleugnet werden
kann undankbare Aeußerung über die Abnehmer ſeiner Waare
Er kannte nicht Eltern Geſchwiſter noch Verwandte alſo auch
keine Sorge keinen Kummer um dieſe er hielt ſich wie ge
ſagt für einen der glücklichſten Menſchen das heißt ſoviel als
er war es auch Ganz ungetrübt konnte dieſes Glück freilich
nicht ſein dann wäre es ja kein irdiſches mehr geweſen es
gab im Jahre eine Zeit um welche es ihm immer unbehaglich
wurde wo ſich die anderen gar zu aufdringlich machten es
war das in den letzten Wochen jedes ablaufenden und in den
erſten Wochen jedes neuen Jahres der Weihnachtsjubel und
Neujahrstrubel machte ihn immer verdrießlich er wußte es
eigentlich nicht recht warum aber er fühlte ſich da gar ſo
allein gelaſſen auf der weiten Welt ſogar ſein Freund mit
dem er Tag für Tag zu verkehren gewohnt war wurde ihm
von den anderen für mindeſtens volle acht Tage abwendig ge
macht es war das noch ein Kamerad vom Waiſenhauſe her
aber nicht ſo gar alleinſtehend es lebte in Ungarn eine ver
heirathete Schweſter von ihm und bei dieſer verbrachte er die
heilige Zeit

Noch nie war aber der Wierer ſo grämlich und verdrießlich
geweſen wie in dieſem Jahre Was ihm diesmal der Waſtl
ſein Freund beim Abſchiede anvertraut hatte erſchreckte ihn
nicht wenig

Der Waſtl hatte geſtanden daß er mit einem Dienſtmädchen
im Hauſe ſeit längerem ein Verhältniß habe Wie lieb und
brav die Reſi ſei kam ſelbſtverſtändlich zuerſt zur Sprache
und der Verliebte ärgerte ſich ganz gehörig über die Gleich
giltigkeit mit welcher Jakob alle die einſchlägigen Details auf
nahm und lobte noch ein übriges dazu von deſſen Wahrheit
er juſt nicht die Ueberzeugung hatte Er ſchloß mit der Mit
theilung daß nächſten Faſching die Hochzeit ſein ſolle

Hierauf verſuchte der Jakob das Unmögliche nämlich ſeinem
Freunde die ganze dumme Geſchichte auszureden und nun
kam an ihn die Reihe ſich zu ärgern wenn der nur immer
lächelnd mit dem Kopfe ſchüttelte

Als ſie ſich die Hände reichten fragte der Wierer noch
halb erſchreckt halb zornig Alſo auch du willſt zu den
anderen

Der Waſtl zuckte lächelnd die Achſeln und ging
m

Eine überſichtliche Kollektion der Reden Proklamationen
Briefe 2c des verſtorbenen Kaiſers iſt unter dem Titel Kaiſer
Wilhelms Vermächtniß an ſein Volk im Verlage von
Elwin Staude in Berlin erſchienen Die Sammlung umfaßt
die Zeit von der Eröffnung des preußiſchen Landtages am
20 Oktober 1858 und die dabei ſeitens des damaligen Prinz
regenten gehaltene Thronrede bis zur Publikation des Erlaſſes
betreffend die Vertretung des Kaiſers durch den Prinzen Wilhelm
und liefert da ſie lediglich authentiſches Material in geſchickter
Zuſammenſtellung enthält einen werthvollen Beitrag zur
Beurtheilung des Lebens und Wirkens des dahingeſchiedenen

arg Wet ſch ches Intereſſe am neuen
Für Viele welche ein perſönliches Jntereſſe a

deutſchen Wehrgeſetz haben iſt es oft ſchwer aus der großen
Zahl geſetzlicher Beſtimmungen zunächſt das bergüszufinden was
für ſie von Wichtigkeit Die ſoeben im Verlage der harre
von Rhrs Hackarath in Dresden erſchienene Tabell
Ueberſicht der Wehrpflicht bringt in klarer leicht faßlicher Form
die wichtigſten geſetzlichen Beſtimmungen zur s Auf
einem einzigen Blatt das in jedem Notizbuch Platz hat ſind die
Verhältniſſe der Wehrpflicht bis zum 45 Jahre dargeſtellt Der
Preis iſt nur 20 Pf und kann die Tabelle durch alle Buch
handlungen bezogen werden

Das liebliche Zitherſpiel findet durch ſeinen z
Reiz allenthalben Verbreitung und in der That ſtempeln viele

Vorzüge die Hin zu einem paſſenden Jnſtrumente für die
muſikaliſchen Bedürfniſſe in Familie und Haus Eine namhafte
Literatur verdankt der Pflege der Zither ihre Entſtehung und
vor uns liegt eine Monatsſchrift die ſich zur beſonderen Aufgabe
die Förderung des Zitherſpiels und die kunſtgerechte ernung
deſſelben geſtellt hat Die Zeitſchrift heißt Echo v Gebirge
und erſcheint bereits im 6 Jahrgange unter Redaktion und im
Verlage des 1 Vorſitzenden des ſüddeutſchen

iedler in Tölz Oberbaiern Sie enthält eine Fülle
elehrender und unterhaltender Abhandlungen Beſprechungen ein

ſchlägiger Erfindungen und Verbeſſerungen Kritik Unterrichts
briefe Programme Berichte l 2c außerdembringt jede Nummer eine gediegene Muſikbeilage Abonnements
vierteljährig M 1,20 auf dieſe ſehr empfehlenswerthe Fachſchrift

nehmen alle Poſtanſtalten Buch und Muſikhandlungen ſowie
direkt die en des Blattes in Tölz en gegen

Die Thier Börſe, welche De Langmann in Berlin
herausgiebt geſtaltet ſich immer unterhaltender und mannich

faltiger Seit dem 1 März iſt dieſelbe noch um ein intereſſantes
Beiblatt Naturalien und Lehrmittel Börſe erweitert w
Trotzdem iſt der außerordentlich billige Abonnementspreis nur
50 Pf bei jeder Poſtanſtalt für das ganze Vierteljahr nicht
erhöht Man wird das Blatt als Ergänzung zu den politiſchen
Zeitungen bald in jeder Familie finden
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Wie ſonſt an dem Abende wo draußen Gaſſe um Gaſſe

hinter den Fenſterſcheiben die grige Helle der Chriſtbäume
anglomm und aufleuchtete ſaß auch diesmal der Wierer im
dunklen Zimmer und ſtarrte ärgerlich hinüber nach der Haus
beſorgerswohnung die mit grellen Scheiben über den düſteren
Hof herſah Ei ja er ſagte ſich s wie alle Jahre Narren
die ihr ſeid Wer weiß erlebt allſammt wie ihr da um den
Baum herumtollt nächſte Weihnachten Entweder es ſtirbt
der Mann oder die Frau hinweg oder eines der Kinder und
ihr müßt euch ohne das euer Leben anders einrichten und habt
wenn der Tag ſich jährt ein wehleidig Gedenken das euch das
Feſt verbittert

Da gedachte er aber ſelbſt an Waſtl der dann zu den
anderen gehören wird Er erinnerte ſich an das geringſte

Erlebniß das ihn mit dem Freunde verknüpfte und die Kette
ſchloß gar enge und knapp denn er war von Kind auf Tag

um Tag um ihn geweſen Wie ein lebendes Bild trat es vor
e iſtigen Augen hin wie ſie beide als muntere Burſchen

Sonntag hinausgezogen vor die Linie hinaus bis wo
ſie am Feldgraben die nickenden Aehren im Rücken ſaßen und
der Waſtl in die Saiten der mitgebrachten Guitarre griff mit
der ſich allerdings jedesmal der Jakob ſchleppen mußte und

e und wie ſie dann ein Lied um das andere ſangen
bis am Abende die Grillen und Heuſchrecken zu konzertiren

und dann die beiden Burſchen heimkehrten bei hellem
immel auf dem Wege ihre Gedanken austauſchend

ob da oben wohl auch Menſchen ſeien und ob man mal hin
u en Leben Wie ſo frohe weltheimiſche

war
Und nun ſollte ihm der Freund ein Stück ſeines Selbſt

ein r Kommentar all ſeines Erdachten und Er
lebten verloren ſein und er war es für ihn wenn er zu den
anderen hielt

In dieſer Chriſtnacht wo auf einmal der Gedanke an ihn
rat etwas einen Menſchen ſeinen Freund zu verlieren
ihm plötzlich die ganze troſtloſe Erkenntniß ſeines ſo

genannten Glückes auf er empfand es auf einmal daß es

eigentlich ja nur darin beſtand daß er von all dem was die
anderen beſaßen nichts zu verlieren hatte daß er aber eben
all das entbehrte

Nein nein ſo ganz kann ſich der Menſch nicht der Menſchen
entbrechen den Freund konnte er nicht miſſen Er wollte ſich
ja gerne an das Kindergeſchrei gewöhnen und er wollte an
dem Krankenlager ſo eines Kleinen mit den Eltern um daſſelbe
ſich ängſtigen am Grabe um daſſelbe mit ihnen weinen und
um das Geneſende ganz ſo närriſch vor Freude thun wie ſie
und da es nicht gut anging daß er vor der Frau und den
Kindern male wie bisher ſo wollte er ſich andere Stoffe
ſuchen es giebt ja unverfängliche Dinge ja ſogar fromme die
man auf Pfeifenköpfe und Doſendeckel malen konnte das
wollte er auch

Nie hatte er mit ſolcher Ungeduld wie dieſes Jahr der
Rückkehr ſeines Freundes entgegengeſehen und er erzitterte
förmlich als er über das Pflaſter des Hofes den bekannten
Schritt herankommen hörte Einen Augendlick ſpäter trat der
Waſtl ein Es war ein prächtig gewachſener Burſche er trug
ein ungemein gutmüthiges Ausſehen zur Schau und man
merkte es ihm an wenn er auf ſeinen kleinen Freund herunter
ſah daß dieſer der Hilfloſigkeit in der er ſich Welt und
Menſchen gegenüber befand zu einem großen Theile die
Freundſchaft des wackeren Jungen verdankte

Waſtl begann ein Langes und Breites von ſeinen Reiſe
erlebniſſen zu erzählen er merkte aber bald daß ihm ſein
kleiner Freund wenig Aufmerkſamkeit ſchenkte

Was giebt s was haſt denn fragte er daraufhin
geradezu

Waſtl ſagte der Angeredete zögernd du wirſt heirathen
und da da könnt es doch ſein daß ihr ſchon um den Zins
Hohek re ingen ein Kabinet haben thun thätet na ja

a t
Sag nur Schackerl wo d damit nauswillſt
Möcht s mich nit zu euch nehmen flüſterte mit einem

ängſtlichen Aufblick der Kleine
Waſtl ſtreckte ihm zur Antwort beide Hände entgegen

Ueber das japaniſche Schulweſen
Man ſpricht und ſchreibt heutzutage ſehr viel über Japan

was man ſagt iſt nicht immer richtig Es ſind nicht
Bücher über jenes Land erſchienen die jetzt als voll
veraltet gelten können Nichtsdeſtoweniger ſchleppen ſich

in ihnen enthaltenen Jrrthümer und Mißverſtändniſſe ruhig
weiter fort von Werk zu Werk von Geſchlecht zu Geſchlecht

beſte Werk über unſern Gegenſtand iſt zur Zeit nach
dem Urtheil gebildeter Japaner der zweite Band von Prof
Reins Japan Leipzig 1886 Dann würde das neue
Buch von einer japaniſchen Dawie in London zu nennen ſein

Otakesan r its Past and Present Der kurze Artikel

in der e W We e in derMärz Nr daß dieſe engliſche Zeitſchrifſehr über Japan unterrichtet iſt giſche Zeitichritt
wir nun Puten Schulweſen in Japan über

Vir verdanken die Mittheilungen darüber einem Japaner
Dr Kanai der auf der Landesuniverſität promovirt

in Europa aufhält um auf deutſchen Univerſitäten
g La Berlin Staatswiſſenſchaften zu ſtudiren

u u 1 de ſam werthri e ndli erichte zur VerfügungVieles daraus dürfte in weiteren Kreiſen durchang nen Paes

man von dem japaniſchen Schulweſen handelt ſo hat
man räumlich auseinander zu halten wie das Schulweſen
in Japan früher war und wie es thatſächlich jetzt
iſt Vor ca 20 Jahren mit dem Eintritt der neuen Aera
im Jahre 1867 haben ſich neben den politiſchen und ſozialen

iſſen auch die Verhältniſſe der Schule ſehr geändert
chten wir zunächſt Erziehung und Unterricht Alt

Japans Schon zur Zeit des alten Japans war die Zahl
derjenigen welche S nicht leſen und ſchreiben konnten und
Se der japani en und chineſiſchen Schrift verhältniß

a
e

e

g Damit ſoll nicht geſagt ſein daß die höhereWi aft ſchon damals auf einer See enden Stufe ge
ſtanden hätte im Gegentheil die allgemeine Bildung war ſehr

e

e S a

Japan hatte damals keinen Schulzwang die Schulen ſtanden
nicht unter Staatsaufſicht Wer Luſt hatte konnte Lehrer
werden deshalb gab es viele Privatlehrer Aber die meiſten
Schulen wurden von buddhiſtiſchen Prieſtern geleitet welche
den Unterricht entweder in den Tempeln oder in den Neben
gebäuden derſelben ertheilten Die Schüler dieſer Prieſter
ſchulen zahlten gewöhnlich kein Schulgeld ſondern gaben
Naturalien zur Entſchädigung und zwar nicht regelmäßig und
beſtimmt Sie waren beim Eintritt in die Schule durch
ſchnittlich 7 bis 8 Jahre alt Meiſt brachten ſie ſelbſt ein
kleines Tiſchchen mit zur Schule welches dort aufbewahrt
wurde Während des Unterrichts wurden alle Tiſchchen in
Reihen geſtellt die Kenntniſſe der Kinder beſtimmten den
Klaſſenplatz derſelben Die beiden Geſchlechter waren auf den
höheren Stufen immer getrennt in den meiſten Klaſſen
unterrichtete man Knaben und Mädchen bald getrennt bald
gemeinſam Der Unterſchied der Klaſſen war jedoch nicht
ſehr ſtreng

Was nun die Unterrichtsfächer in den alten Prieſter
ſchulen anbetrifft ſo lernten die Schüler dort vor allem das
Leſen und Schreiben und zwar nicht bloß
japaneſiſch ſondern auch chineſiſch China wie be
kannt ein altes Kulturvolk ſtand vor 800 Jahren auf einer
viel höheren Kulturſtufe als Japan durch den Verkehr der
beiden Völker hat das letztere damals ſehr viel gewornen
wenn auch nicht zu leugnen iſt daß jener Einfluß manche Nach
theile im Gefolge hatte Seit jener Zeit wo China einen
ähnlichen Einfluß auf Japan hatte wie Rom auf die Barbaren
Nordeuropas iſt die chineſiſche Schrift ebenſoviel wenn nicht
mehr im täglichen Gebrauch wie die japaniſche Früher waren
faſt alle japaniſchen Bücher mit chineſiſchen Zeichen geſchrieben
deshalb muß jeder gebildete Japaner das Chineſiſche kennen
Es iſt in Japan faſt unmöglich des Chineſiſchen zu entbehren
denn ganz gewöhnliche Briefe zeigen die japaniſche Schrift und
daneben die chineſiſchen Zeichen Die kleinen Kinder in den
Prieſterſchulen mußten darum das Leſen und Schreiben in
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beiden Schriftarten treiben und das müſſen ſie auch jetzt noch
Sie lernten das Schreiben auf einheimiſchem Papier man
ſchrieb damals wie heute mit Pinſel und ſchwarzer Tuſche
und zwar ſehr groß Der Lehrer las vor die Kinder laſen
der Reihe nach oft wurde zuſammen im Chor geleſen Die
Lehrmethode war ſehr verſchieden jeder Lehrer hatte eine
andere Weiſe Die Leſebücher enthielten moraliſche Erzählungen
und Maximen ſeltener Fabeln Die der kleineren Kinder
waren ganz einfach die der älteren komplizirter Dieſe Bücher
aus denen das Leſen erlernt wurde hatte man durch Tafel
druck hergeſtellt einzelne hatten Prieſter zu Verfaſſern Meiſt
waren ſie ſehr alte Volksbücher und erbten durch Jahrhunderte
hindurch in den Familien fort Selten zeigten ſie Bilder
Nur die Leſebücher für die älteren Mädchen enthielten manch
mal Jlluſtrationen welche ſich hauptſächlich auf die Haus
haltungskunde und die Lehre vom feinen Benehmen bezogen
Auch Unterricht in Handarbeiten für die Mädchen gab es
Nähen und Sticken aber nur wenige Mädchen blieben ſo

lange in der Schule Die älteren Mädchen beſuchten meiſt
ſpäter andere Lehranſtalten wo Handarbeit Muſik Privat
wirthſchaftslehre 2c gelehrt wurde

Außer im Leſen und Schreiben erhielten die Kinder in den
Prieſterſchulen noch Unterricht im Rechnen in Geſchichte
und Geographie Japans und in der Geſchichte
Chinas Geographie des letzteren wurde merkwürdiger
weiſe nicht gelehrt Damit iſt aber der ganze Unterricht der
japaniſchen Jugend jener Zeit erſchöpft Eingehender Betrach
tung bedarf an dieſer Stelle noch der Moralunterricht
denn einen eigentlichen Religionsunterricht gab es
damals wie auch jetzt in Japans Schulen nicht Die Leſe
bücher hatten zugleich den Zweck des Moralunterrichts zu er
füllen Sie wurden in ſolcher Reihenfolge geleſen daß ſie die
Schüler immer weiter und tiefer in die Moral des Confucius
einführten Dieſe Moralphiloſophie iſt bekanntlich ſehr umfang
reich und es fehlt nie an Unterrichtsſtoff Die buddhiſtiſchen
Prieſter haben eigenthümlicherweiſe keinen eigentlichen Religions
unterricht in der Schulzeit gegeben und waren nie beſtrebt
den Schülern ihre religiöſen Anſchauungen einzuflößen Jm
Gegentheil haben ſie tolerant auch die Traditionen und Grund
ſätze der japaniſchen Nationalreligion des Sintoismus ſowie
die Lehre der ſchon genannten Confucius ſchen Moral angenommen
und verſucht einen ganz originellen moraliſchen Unterricht zu
ertheilen Von den prinzipiellen Unterſchieden der drei Lehren
ſahen ſie ab Deshalb war es möglich daß ſowohl dieſintoiſtiſchen als auch die confuciusſiſchen Kinder an dem von
buddhiſtiſchen Prieſtern geleiteten Unterricht theilnehmen konnten
Es war die herrſchende Anſicht der damaligen Zeit und ſie iſt es
noch jetzt daß die Hauptſache des religiöſen reſp moraliſchen
Unterrichts die Wirkung auf das Thun des Kindes ſei und
daß hierzu die Moralphiloſophie Confucins genügend ſei Sie
war die Grundlage des japaniſchen Moralunterrichts

Kehren wir nun zu den Kindern in den Prieſterſchulen
u Der Unterricht war nicht ſtreng körperliche Strafen
amen ſehr ſelten vor Die Kinder gingen bis zum 14 bis

15 Lebensjahr in die Prieſterſchule Die Privatlehrer
trieben den Unterricht etwas weiter und hatten zahlreiche
Schüler von 18 19 Jahren beſonders aus den höheren
Ständen Wer es nicht für paſſend hielt ſeine Söhne in der
gewöhnlichen Prieſterſchule zuſammen mit Bauernjungen unter
richten zu laſſen nahm ſich einen Hauslehrer welche n
oft in einer Familie erblich war Der Unterricht eine
Privatlehrers war im weſentlichen derſelbe wie bei den Prieſtern
Während die letzteren ſich jedoch gar nicht um die körperliche
Erziehung kümmerten wurde in den Privatſchulen Unterricht
in der Fechtkunſt ertheilt Manche vornehme Familien hielten
ſich beſondere Fechtmeiſter An dieſem Unterricht nahmen
natürlich nur die älteren Schüler vom 15 Jahre an Theil
die jüngeren mußten aber zuſehen um ſich ſchon im zarten
Alter daran zu gewöhnen Es gehörte das zu der damaligen
itterlichen Erziehung in Japan welcher das Volk vieles ver

dankt und welche dazu beigetragen hat daß Geduld Treue
Muth Kühnheit Unempfindlichkeit gegen Schwierigkeiten
Patriotismus wichtige Beſtandtheile des japaniſchen National
charakters geworden ſind Die Menſur und das Fechten der
deutſchen Studenten erſcheint darum dem Japaner als gar
nichts beſonderes

Nach Vollendung ihres Schulkurſus traten die Söhne der
vornehmen Familien meiſtens ins praktiſche Leben ein Viele

e e h

ingen aber zu höheren Studien über Dazu gab es
Akademien welche von abten Privatlehrern geleitet
wurden und in denen Lehrer Schüler in enger Beziehung
ſtanden Es war frei geſtellt welche Akademie man beſuchen
wollte deshalb wanderten die Schüler oft von einer zuranderen je nach dem Ruf der Lehrer Jeder ſepaniſche
Student ſtrebte danach in Tölyöd früher Jedo der einzigen
vollſtändigen Akademie in damaliger Zeit ſtudiren zu können
Die Akademie zu Tökyö war vom Staat privilegirt die
Lehrer bezogen ſtaatliches Gehalt Die Unterrichtsgegenſtände
waren in allen Akademien faſt gleich der Unterſchied lag mehr
in der Methode und Fähigkeit der Lehrer Man trieb in der
Akademie 1 Geſchichte Japans und Chinas 2 Verſemachen
in chineſiſcher und japaniſcher Sprache 3 Aufſätze machen
beſonders über politiſche und wirthſchaftliche Gegenſtände
4 Militärtaktik 5 Fechten Reiten und ähnliche körperliche
Uebungen aber keine ſyſtematiſche Gymnaſtik 6 die höhere
Lehre der Moral und Politik mit Einſchluß der Rechts und
Staatstheorien Auch hier galt die Moral als beſonders
wichtig denn der Zweck der japaniſchen Erziehung war nicht
die rein wiſſenſchaftliche Unterſuchung ſondern
die Charakterbildung nicht das Wiſſen ſondern das
Senreg nicht die Theorie ſondern die Praxis bildete die

auptſache

W hat ſich nun das Schulweſen in NeuJapan ent
wicke

Als die neue Regierung im Jahre 1867 eintrat wurde
die Schule bedeutenden Reformen unterworfen die im
allgemeinen als ſehr glücklich bezeichnet werden müſſen
Japan hat jetzt allgemeine Schulpflicht ſowie all
gemeine Wehrpflicht welche erſtere unter der Aufſicht des
Kultus Miniſteriums ſteht Es giebt öffentliche und private
Volksſchulen die erſteren haben ſtaatliche Unterſtützung oder
ſind Eigenthum der Gemeinden Die Schulausgaben werden
in der Hauptſache von einer beſonderen Steuer beſtritten die
jedes Familienhaupt zu tragen hat Um eine Privatſchule
überhaupt errichten zu dürfen müſſen gewiſſe Bedingungen
erfüllt ſein welche von der Miniſterialverordnung gefordert
werden Da die Organiſation der Privatſchule ganz dieſelbe
iſt wie bei der öffentlichen Schule ſo hat Japan jetzt ein ganz
centraliſirtes Schulweſen Ob dieſe Einheit ohne Rückſicht
auf die verſchiedenen Verhältniſſe und Bedürfniſſe in den ver
ſchiedenen Gegenden des Landes zweckmäßig iſt läßt ſich noch
nicht entſcheiden Das Syſtem als ſolches iſt ohne Zweifel
tadellos Die Schulpflicht beginnt mit dem vollendeten
6 Jahr und endet mit dem vollendeten 14 Jahr Alle Kinder
müſſen in dieſer Zeit nach dem Geſetz eine Schule beſuchen
wenigſtens eine genau beſtimmte Zahl von Stunden im ar
oder aber ein Zeugniß beibringen daß ſie zuhaus oder
einem Privatlehrer den entſprechenden Unterricht genießen
Die Lehrer beſuchen entweder ein nie Seminar oder
ſie unterziehen ſich einer öffentlichen Prüfung zu dieſem
und erwerben damit das Recht der Anſtellung Der Sem war
kurſus für Lehrer an niederen Schulen dauert Drei der an
höheren Schulen ſechs Jahre Neben Sprachen und Natur
wiſſenſchaften wird Nationalökonomie Eneyklopädie der
Rechtswiſſenſchaften c getrieben Wer als Lehrer an der
öffentlichen Volksſchule angeſtellt iſt beſitzt den gkter
eines Beamten mit dem entſprechenden Gehalt den flichten

Rechten Jedoch eine Staatsbehörde ſind die Lehrer
nicht

Die japaniſche Volksſchule hat mehr Disziplinen als dieeuropäiſche weil der Syamaſatans ben an fünf Jahre

dauert Deshalb müſſen einzelne Gegenſtände bereits in der
Volksſchule auftreten die man ſonſt ſpäter treiben würde
Man lehrt in der japaniſchen Volksſchule folgendes 1 Leſen
Japaniſch und Chineſiſch 2 Schreiben desgl 3 Aufſatz

machen desgl 4 Rechnen und einfachere Prinzipien der Algebra
und Geometrie 5 Allgemeine Weltgeſchichte beſonders Ge
ſchichte Japans 6 n Weltgeographie beſonders Geographie
Japans 7 Engliſch 8 Zeichnen und Malen 9 Turnen und
Vorbereitung zum militäriſchen Exerciren 10 Gefang 11 Phyſik
und Chemie 12 Handarbeit hauptſächlich Nähen für Mädchen
und 13 Moral

Auch jetzt noch wird Leſen Schreiben und Anfertigung von
Aufſätzen in zwei Sprachen getrieben doch iſt eine Bewegung
vorhanden welche das Ehineſiſche ganz außer Gebrauch ſetzen

will Dieſe Beſtrebung äußert ſich in zwei ganz entgegen

r e e S s e mr e
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